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" — — • 'u **1 yuiie mi uxe oauacrit'
stont bereits bis Arras ausgedehnt . Der Kampf tobte
aui der Lime Arms —Albert —Roye . Damit waren im
Norden Frankreichs die deutschen Truppen soweit ae-

fxL be" ° us Belgien sich immer weiter
nach Westen vorschiebenden deutschen Truppen fast die
Hand reichen konnten . Arras wurde von der deutschen
Artlllerre beschossen und die Franzosen erlitten nach
englischen Berichten schwere Verluste . — Der Fall des
für rast unbezwinglich gehaltenen Sperrforts Camp des
Romains hatte aus die Franzosen sehr niederdrllckend ae-
Mtkt, und um den schlechten Eindruck zu verwischen batte
General Joffre den Befehl erteilt , um  jed ?n Preis d
Räumung von St . Mihiel , Apremont und Thiaucourt

MessnL°E ^ mde zu erzwingen . So beschlossen denn die
forngii®en“ a^ Serrail und Castelnau , aus der Gegend von
MI gemeinsam vorzugehen . Den Soldaten redeten
" - '1 ^ k̂ -ere vor , der Weg nach Metz sei frei, es handle

M xint einen militärischen Spazieraana Bis
Flirey, östlich von St . Mihiel , schien es auch^so - die
mnrgen deutschen Soldaten , die sich im Gelände zeigten
E r̂ch vor den ungestüm vorrückenden Franzosen
EL Dann aber kam das Verhängnis . Das deutsche
Aitllleriefeuer setzte ein und mähte unter den Franzosen.

Stunden lang in mörderischem Feuer mit
großer Tapferkeit stand hielten , dann aber zurückfluteten.
?? Borstoß war völlig mißglückt, stellenweise artete der
nfcL ’n IDlLö or?n djt  aus , wie die ansehnliche Beute
»Waffen und Artlllerrematerial bezeugten, ^ n Tout

N, °d. rl ° g- bet als >üch« , ' un°d IchnZlg g" !
Ernten Truppen eine furchtbare Enttäuschung hervor

em deutsches Luftschiff sich bereits über
^lais zeigte, fiel nach fun tägiger Beschießung als erstes

ft0“? 808r «ä “ä 8
m f .um r. ? blhr begann der Sturm auf das Fort.

äk»!^ ter  i Iê en bte  deutschen Truppen bis auf 50
J? !° m ^ en' b£? n b'gaun ein furchtbares Feuer
iffiiÄ mCnrf en' , ^ te  gause Nacht hindurch wurde
Pumpst und erst, als durch eine Sprengung eine Be-

durchlöchert war , gelang es deutschen
^nschx .ften, ms Innere zu kommen, die belgischen

b!e Besatzung zu

Eisenbahnen wurden aus - und umgebaut , die Ortsoer-
waltung neu organisiert , wobei die Polen meist Ent-
gegenkommen bewiesen. — In Ungarn mußten sich die
Österreicher vor der andringenden russischen Übermacht
lwS^ en;  Illach kam es zu Gefechten, so in der
Gegend von Marmaros -Sziget . Die von den Russen

^ der hmfiche Kreuzer Leipzig" unweit der südamen-
kamschen Küste zwei englische Handelsschiffe in den Grund
bohrte und daß der Schaden , den die „Emden " der
engllschen Handelsschjffahrt im Indischen Ozean bislang
zufugte , sich auf 20 Millionen Mark beziffere 3

38er den tzod im heißen Kampfe fand.
Ruht auch in fremder Krde im Waterkant,.

Ei Indira iira Mratoi) flts Saterland:

111'M»

Musketier Anton Gotthardt aus Maldernbach.
Reservist August Kelz aus Meilmünster.
Difefeldwebel Adolf Weber aus Hasselbach.
Musketier Karl Schäfer aas Winkels.
Wehrmann Carl Sattler aus Weilburg.
Musketier Otto Aumüller aus Uillmar.
Mehrmann Karl Erbe aus Meinbach.
Mehrmann Johann Menth aus Uillmar.
Kandsturmmann Christian Kötzr aus Lützendorf.
Kandsturmmann Krch. Hör) aus Hrckhofihaufen.
Mushetirr Karl Vrauf aus Weilburg.
Gefreiter Karl Färber aus Weilburg.
Landsturmmann Wich Kühn aus Heckhofihaufen.
Musketier Philipp Schäfer 4r aus Dillhaufen,
Kanonier Wilhelm Heil aus Seelbach.

Inhaber des Gifrrnen Kreuzes.
Reservist August Uölkrr aus Aumenau.
Kandsturmmann Kaspar Höhn aus Winkels.
Musketier Heinrich Saal aus Arfurt.
Reservist Ferdinand Hannes aus Winkels.

m ncebmen- ~ ä « PolH 'uchte
L £ ?fö e Armeekommando in den besetzten Teilen

I^ Tentirh ^ Die Schwierigkeiten waren für
IW kP *? ^ °ß . immerhin es geschah das Möglichste.

e.‘n ln polnischer Sprache abgefaßtes Organ
WKriegszertung („Gazetta Wojenna ") erscheinen. die

ver neue BanRdirektor.
Aoman von Reinhold Ortmann.

rtt

(Nachdruck verboten.)
^ (27, Fortsetzung.)

A e/? ? erneL (Öen  unsicheren, schwankenden Gang
tocrnUw, I ^ auschten annahm, schob er sich mit ab-

utlö mit emem  unverständlichemGe-
■>?Sdi“rf0ÖUf*t underen vorüber, daß er fast

s $m! ter  ( tr,e-^ te- . Der Aussetzer, dem dieser Zustand
' mS? 0ehrOflen« Vtte ^emlich gewohnte Erscheinung
U!ev̂ ös? eb stehen, um ihm lachend etwas nach-

' keî A„ ber es befremdete ihn zum Glück nicht, daß
Ŝtert öar““f erhielt, und Werner atmete er-
«r ihm f r b °rte, wie der Schritt des Mannes

dufte? u-eiter und weiter entfernte. Werner fühlte
*n“ ?s fih ? U<fl$ e Ueberwindung dieser Gefahr ge-
lebena -crtfam '£ n e,ne  beinahe fröhliche Stimmung

Vterig erjticft̂ "" ^^m Gelingen seines verwegenen Be-
''u-q/sn?? bK tleinf M orte °ffen , wie Eonchita es
Uen ra 94, "Nb er sah sich in einem schmalen, halb-

iOun‘ ^ ange, der nur dazu bestimmt schien, eine Ver.
^on̂ beiden Höfen herzustellen, da er

%,  Rechten noch zur Linken eine Tür aufzuweisen
^ ein-? ^ eudigen Hoffnungen des Flüchtlings
^de v/ schmerzlicheren Enttäuschung, als er,
Ite, x 6es  langes angelangt, die Entdeckung machen
' Ttob-„ ^ ^iner verschlossenen Tür befand,

roßen und Rütteln war umsonst — die beiden
^chvv dachte Werner daran, wieder

oift und fern Heil an einer anderen Stelle zu oer-
»te s'ch des Schlüsselbundes in seinem Gürtel
bte ^ 0.61(1)1 faefanb sich der rechte darunter. Er
Erf„m Zweiten und den dritten Schlüssel

fV ?!9’ öann aber hatte er Mühe, einen lauten
K >»h î?n xrbrû ^ ' rrbenn  der vierte ließ sich ohne

Schlosse drehen. Die Tür war offen,
k * mh den großen, von vereinzelten Laternen

nur spärlich erhellten Hof vor sich ttegen̂ ^ ĵ ŝ ^ llen
vier Setten von hohen Gebäuden umschlossen war, würde
der Flüchtling wohl im Zweifel gewesen sein, nach welcher

^ ^ " ^ ben habe, wenn ihm nicht Eon-
itteilung, daß der Hauptausgang sich neben dem

Wachtlokale besinde, als Fingerzeig gedient hätte. - Zm
Scheine der vier Fackeln, die man in einem Winkel des
Hofes angezundet hatte, sah er die blinkenden Läufe von in

^ ^ ^ ^ "̂ ^ ^ ^ uGewehren und dunkle mensch!
liche Gestalten, dre sichs nach Landessitte auf den Stein-
fliesen bequem gemacht hatten. Augenscheinlichhatte man
des Ausstandes wegen auch hier die Besatzung verstärkt
und die Leute hatten im Innern der Wachtstube nicht alle
Aoum genug für ihre Nachtruhe gesunden.

Der große, offene Torweg, in dessen' Wölbung eben-
falls zwei Fackeln brannten, lag so, daß Werner unmittel¬
bar an den ruhenden Soldaten und an den Gewehr-
pyram.den vorüber mußte, um ihn zu erreichen. Das war

k̂ m .öknnges Wagnis, und bevor er sich dazu
ansch.Äte, versäumte Werner nicht, den Säbel in de? Scheidt
zu lockern. Dann schritt er entschlossen vorwärts und vermied
es sogar absichtlich, den Schall seiner Schritte zu dämpfen die
weithin vernehmlich über den stillen Hof klangen Eine?
der Männer richtete sich zu sitzender Stellung empor, ä?s
f? rerfnfer \ avt  annrlbm  oorbeistreifte, aber nur um ihn aus
schlaftrunkenen Augen anzublinzeln und sich dann wieder
niederzulegen. Unbehelligt hatteWerner die ermüdete Wach-
maniischaft passiert, u»d schon sah er jenseits des Torwegs
die nächtlich stilleS raße vor sich liegen. Noch aber galt
es, eine letzte und vielleicht die größte Gefahr zu überwinden
rPosten,  die den Ausgang bewachten, hatten
sicherilch Befehl, sich jeden, der das Gebäude verlassen
liessi-n' Öl̂ öaS  anzusehen , ehe fle ihn passieren

Und sie waren leider nicht in ihren Schilderhäusern ein»
geschlafen, wie es Werner sonst wohl gelegentlich schon
gesehen hatte, sondern sie standen mitten in der äußeren
Toroffnung, auf das eifrigste einer Beschäftigung hinqe-
geben, die allerdings ganz danach angetan war, sie munterzu erhalten. 5ihre Kemel ,ro  h .iftpn ii* _s :.", ' r, — r.V 3 ^, a a uuyeiun war, le munter
3u erhalten Ihre Gewehre hatte » sie neben sich an die
Dcauer gelehnt, und es war nicht schwer zu erraten, weshalb

Der Krieg.
IHMlKiffli>« iltriKa-«mlntW.

nunmehr eingeschlossenegalizische Festung Przemvsl blieb
durchaus nicht von der Außenwelt geschieden. So ae-
langte ein österreichischerHauptmann vom Generalstab
über irre russische Armee hinweg mit einem Flieger in
vle^Festung ^ - Endlich liegen  noch die Meldungen vor.

Großes Kauptquartier, 30. Sept. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Feind setzte gestern seine Durchbruchsversuche
nur m der Ktzampagne fort . Südlich der Straße Meuin
- Ypern wurde eine von zwei englischen Kompagnien
besetzte Stellung in die Lust gesprengt.

Nördlich ^ Loos schritt unser Gegenangriff langsam
fort . Südöstlich von Souche; gelang es den Franzosen,
an zwei kleinen Stellen in unsere Linie einzudrinaen.
Es wird dort noch gekämpft.

Ein französischer Teilangriff südlich von Arras wurde
leicht abgewiesen.

Zwischen Reims und den Argouneu waren die
Kampfe erbittert . Südlich Sl . Warie -a-Wy brach eine
feindliche Brigade durch die vorderste Grabenstellung
durch und stieß auf unsere Reserven , die im Gegenangriff
dem Feind 800 Hesaugeue abnahmen und den Rest ver¬
nichteten. Alle französischen Angriffe zwischen der Straße
Somme Ry - Souai « und Eisenbahn Ktzasserauge—
Si . Meuetzould wurden gestern teilweise in erbittertem
Nahkampf unter schweren feindlichen Verlusten abge¬
schlagen. Heute früh brach ein starker feindlicher Angriff
an der Front nordwestlich Massiges zusammen . Nörd¬
lich Massiges ging eine dem flankierenden feindlichen
Feuer sehr ausgesetzte Höhe (191) verloren.

Auf den übrigen Fronten fanden Artillerie - und Minen¬
kämpfe in wechselnder Stärke statt.

Hesttilüer Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Genöralfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südlich von Künaöurg wurde der Feind in die See-

Enge östlich von Wesselowo zurückgedrängt.
Die^Kavallersikämpfe zwischen Dryswjaty -See und

hakten. Waren sie doch' beide in lebhaftester
mr" "9 emem weiblichen Wesen begriffen, von
^ e.rner  Zmar zunächst nichts als den Umriß der zier»

.̂ kennen konnte, das ihm aber eine jugend»
Ä ? ^ ^ c.b" ^ .n en Standes zu sein schien. Und waren
ihnen doch für diese Unterhaltung die Arme offenbar be»
h^ sR "^ wendig, da bald der eine und bald der andere
den Versuch machte, der Kleinen seine fieundliche Gesinnung
^ff . ĥ ^ reifliche Weise darzutun. Das Mädchen jedoch
mochte mit sich noch nicht recht darüber im reinen sein
welche» der tapferen Vaterlandsverteidiger es mit seiner
A^ !l l>eglucken solle, denn es wußte den beabsichtigten
Liebkosungen)edesmal behend auszuweichen, und fröhliches
Lachen verspottete dann obendrein die Gefopptem ° ^
frhnn fpil0l ^ e dies neckische Spiel , das ' vielleicht
schon seit einer guten Weile andauerte, die pflichtgetreuen
ifiAfTp aerLê t> ^J ie. das Näherkommen Werners gar
nicht bemerkten. Die Kleine aber hatte wohl schärfere Sinne
als sie, oder es geschah infolge eines besonderen Ungefährs
daß sie ein wenig den Kopf wandte, als der Flüchtling
bis auf fünf oder sechs Schritte herangekommen war. Die
Sie ?'ÄJ p̂ J 0 verschoben , daß eine Fülle wirrer,
dunkler Löckchen darunter hervorquoll, und die vom Zua-

bewegte Flamme einer Fackel warf für eine Sekunde
Kihifp Anschein auf >hr Gesicht. Wie von einem Glutstrom

hlte Werner sichm diesem Augenblick vom Scheitel bis
- zu deum̂ ^ '^ lt. Die er da vor sich sah, war Eonchita

zu deutlich hatte er die reizvolle Linie ihres eigenartigen
b erkannt, als daß er an die Möglichkeit eines Irrtumshatte glauben tonnen.

sn„ Eben machte wieder einer der Soldaten den täppischen
Versuch, sie zu umschlingen, als Werner vorüb'erging. Sie
Jl 'fS ffch mit Hellem, spöttischem Auflachen demdresiten Griffe, und lief ein paar Schritte auf die Straße
hinaus, wie um den allzu ungestümen Bewerbern zu ent-

23 [1 ,lu in olU9er  Verechnung.oorausgesehen haben
mochte, geschah. Ohne sich um ihre Instruktionen und
um ihre unbeaufsichtigten Gewehre zu kümmern, eilten die
beiden Soldaten ihr nach, und der Weg für den Flüchtling
war frei. Mit einigen raschen Schritten trat Werner durch
oa» Tor und ging nach der entgegengesegtenRichtung



der Gegend von Uoltawy waren für unsere Divisionen
erfolgreich.

Mich von Kmorgon sind die feindlichen Stellungen
im Sturm durchbrochen . Es wurden über 1000 Ge¬
fangene, darunter 7 Offiziere und 6 Geschütze, 4
Maschinengewehreerbeutet. Südlich von Kmorgon
dauert der Kampf an.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

Feindliche Teilangriffe gegen viele Abschnitte der Front
wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Lins in gen

Die Russen wurden an der oberen Kormin in östlicher
Richtung geworfen . Es wurden etwa 8OV Gefaugene
gemacht . Zwei russische Flugzeuge wurden abgeschossen.

Oberste Heeresleitung.

Das Abflauen der Sturmangriffe im Abschnitt La
Baffee - Arras bedeutet , daß die Angreifer die zweite
Etappe ihrer Durchbruchsversuche vorbererteri . Die Ver¬
teidiger sind währenddessen mit Erfolg bemüht , durch
Gegenanariffe ihre Stellungen zu kräftigen . Die Schlacht
in der Champagne dauert mit unverminderter Heftigkeit
an . Im Zentrum der Einbruchstelle kam der Femd nicht
vorwärts , er wurde überall mit schweren Verlusten zu-
rückqeworfen , wenn auch mitunter erst im Nahkamps . —
Auf der linken Flanke der Angreifer gluckte ê n Ein¬
bruch er endete jedoch mit der völligen Vernichtung der
vorqedrungenen Brigade . Auf der rechten Flanke gelang
es den Franzosen , die Höhe 191 dicht nördlich von
Massiges zu besetzen. Die dahinter gelegenen Hohen un¬
serer Stellung bei Massiges blieben dagegen fest m un¬
serer Hand . Die Höhe 19 l war stark vorgeschoben und
darum exponiert . Die Franzosen sind ihrem Ziel , dem
Durchbruch , auch gestern nicht näher gekommen . — Me
Schlacht im Osten steht auch heute für uns günstig.

Um wmm  MMmM.
Die Schlacht im Westen.

B e r l i n , 30 . Sept . (T . 11.) Der Kriegsberichterstatter
der „Berl . Morgenpost " Dr . Max Osborn meldet fernem
Blatte aus dem Großen Hauptquartier unterm 29 . Sep¬
tember : Die Offensive der Franzosen in der Champagne
wurde gestern mittag und nachmittag mit neuen Angriffen
von außerordentlicher Wucht fortgesetzt . Besonders rich¬
tete sich der Vorstoß der anstürmenden Jnfanterremassen
wieder gegen den Abschnitt St . Hilmre -Souam und
Vertbes -Menil . Aber auch diesmal wurde der Angriff
durch die nicht genug zu rühmende Tapferkeit unserer
Champagnetruppen auf der ganzen Lrme abgttmesen.
Trotz der Riesenzahl der von ihm eingesetzten Kräfte
und schweren Verluste hatte 1er Feind an keiner « nzigen
Stelle Erfolg . Ein Verwundeter erzählte mw . daß heute
früh in der Dämmerung seine Kompagnie glaubte , die
Franzosen hätten neue Verschanzungen aufgeworfen , bis
wir allmählich erkannten , daß hier Haufen übereinander
getürmter Leichen des Feindes vor uns lagen . Namentlich
zeichneten sich gestern nachmittag ^wieder sächsische Regi¬
menter durch heldenmütige Standhaftigkeit aus . Was
unsere Truppen in diesen schweren Kämpfen bei Tag
und Nacht in ununterbrochenem furchtbaren Artillerie¬
feuer an Ausdauer und Heldenmut leisten , kann kein
Wort der Bewunderung und des Dankes ausdrucken.
Eine der größten Schlachten des ganzen Krieges ist hier
entbrannt . f ,
Kolonialtruppeit beim Sturm auf die deutschen

Linien.
Rotterdam.  30 . Sept . (T . U.) Reuter meldet

aus London : In Paris trafen die ersten Verwundeten
aus der Schlacht in der Champagne ein . Sie erzählen.

daß kühne Kolonialtruppen , angeführt durch General
Marchand . dm Angriff eröffneten . General Marchand
fiel mit einer gefährlichen Bauchwunde . Seme Mann¬
schaften stürmten aber ungestüm weiter gegen die vorder¬
sten deutschen Linien an . Zum ersten Mal seit Monaten
wirkten berittene Kolonialtruppen im Kampfe nnl Trotz
erbitterten Widerstandes konnten die Franzosen bis zu
den feindlichen Artilleriestellungen vorzudrmgen . deren
Mannschaften gefangen genommen wurden.

tu den Kämpfen bei Lens und Bapaume.
Karlsruhe, 30 . Septbr . (T . U.) Die .Mseler

Nachrichten " melden aus London : Nach der Schatzung
im „Daily Expreß " haben westlich von Lens sechs eng¬
lische und zwei indische Divisionen die Deutschen ange¬
griffen . Der Angriff im Abschnitt von Bapaume sei
von weit mehr Streitkräften geführt worden , weil dort
die Deutschen am stärksten sind.

Me Loge im Mo.
Ein Armeebefehl v . Mackensens an die

preußische Garde.
B e r l i n , 29 Sept . (Zens . Bln .) Wie die „Vossische

Leitung " berichtet , richtete Generalfeldmarschall v . Mak-
kensen am 3 . September an die preußische Garde einen
Armeebefehl , in dem es heißt : „Würdig reihen sich an
die Taten , welche die preußische Garde , getragen von dem
besonderen Vertrauen ihres allerhöchsten Kriegsherrn , auf
dem Vormarsche nach Frankreich , später in Flandern und
in der Champagne bereits vollbracht hat , ihre Leistungen
auf dem östlichen Kriegsschauplätze an . Unvergeßlich
wird mir bleiben , wie das Armeekorps in der Schlacht
vom 2. Mai als erstes die feindlichen Hohenstellungen
stürmte , wie es sich in kräftigem Anlauf des Bnrcken-
kopfes von Jaroslau bemächtigte , wie es m der Durch¬
bruchsschlacht von Lubaczow durch Besitznahme der Hohen
von Wielje Oczy und bald darauf durch ferne Erfolge
bei Magierow die Entscheidung des Tages brachte Wie
in Galizien , so konnte auch auf den polnischen Kamps-
feldern das Oberkommando mit besonderen Leistungen
der Garde rechnen . Es versagte auch nicht , als infolge
der ununterbrochenen Kämpfe , der großen Strapazen.
Entbehrungen und Mühsalen aller Art , die gelichteten
Reihen des Armeekorps sich dem Anstürme der seit Monaten
ausgeruhten und an Zahl ums mehrfache überlegnen
russischen Garde ausgesctzt sahen , aber doch die Kraft
fanden , jene Anstürme blutig abzuweisen . Die Verlust¬
listen des Armeekorps , angefangen von dem schweren
Kampfe bei Staszkowka , sprechen eine beredte Sprache
für den wundervollen Geist und Opfermut , der die
preußische Garde vom ersten Tage ihres Auftretens auf
dem galizischen Kriegsschauplätze beseelte . Voll Dank¬
barkeit gedenkt die Armee all der tapferen Helden , die
für die Größe des Vaterlandes gefallen sind ."

Di - Kämpfe bei Dünaburg.
Kopenhagen,  29 . Sept . (Zens . Fskft .) Die

Nationaltidende " erfährt aus Petersburg : Die Kampfe
bei Dünaburg sind äußerst heftig . Die Deutschen , von
General v . Below geleitet , suchen durch heftige Angriffe,
die russischen Linien zu durchbrechen . Nahkampfe sind
häufig : in ihnen wird mit der größten Wildheit ge¬
kämpft . Zuweilen ringen Deutsche und Russen nach
Wegwerfen der Waffen mit bloßen Fäusten.

Auf Schweizer Gebiet verirrt.
Bern.  29 . Sept . (Zens . Bln .) Amtlich wird be

kanntgegeben : Gemäß einer M '.tteilung der kaiserlich
deutschen Regierung ist auf Grund der durchgefuhrten
militärischen Untersuchung festgestellt worden , daß swh
am 21 . September zwei deutsche mit der Gegend nicht
vertraute Flieger bei dunstigem Wetter aus Schmelzer
Gebiet verirrten und daß einer von ihnen eine Bombe
fallen ließ . Sowohl gegen die Schuldigen als gegen
die Wiederholung ähnlicher Vorkommnisse sind strengste
Maßnahmen getroffen worden.

Zum Untergang des „ Benedetto Brin ".
Lugano, 30 . Sept . (T . u .) Bei der Explosion

sichm
lt.

/stieß
südlich
„ W-d
oeceirizc

,ebai
-Trzesz>

des „Benedetto Brin " wurden noch drei weitere ^
Kriegshafen von Brindisi liegende Schiffe derKrregsss^
schwer beschädigt . Einzelheiten hierüber fehlen da ^
Zensur alles unterdrückt . Der Eindruck der Nachricht
von der Explosion in Italien war ungeheuer . ^
öffentliche Meinung vermutet , daß ern feindliches Unter¬
seeboot in den Kriegshafen eindrang und den „© enebeöo
Brin " torpedierte . Die Marineverwaltung tut natürlich
ihr möglichstes , um dieses zu bestreiten und die
strophe auf andere Wesie zu erklären . Die römisch^
Blätter behaupten , es handle sich um em Attentat an§-
ländischer Agenten . In Brindisi sind bereits zahlr^
Leichen geborgen , die alle furchtbar verstumn :elt si^
darunter auch die des Kontreadmirals Rubin . Ufeben
400 Mann jsind nicht weniger als 25 Offiziere utttje-.
kommen . Die Bevölkerung ist sehr medergeschmettert
Auch in Fachkreisen hält man es für nicht aus geschlosst
daß die Katastrophe durch ein österreichisches Untersee¬
boot verschuldet worden ist , das durch den Fsord , bet
den Hafen mit dem Meere verbindet , m den Hafen ein,
drang und das über keine Schutznetze verfugende Panzer¬
schiff torpedierte . -

Griechenland annektiert den Nordepirus.
Athen,  30 . Sept . (T . U .) Ein königliches Dekret,

das die Vornahme von Wahlen auf den Inseln Zmbros,
Tenedos und Castellorizo anordnet , erregt großes Aus¬
sehen , weil man der Ansicht ist . daß die Regierung hier¬
mit den ersten Schritt zur Annektion der genannten
Inseln , der auch in kürzester Frist die Annektwn des

Nordepirus folgen wird , tut . Da der Londoner Vertragj «^ e
diese Inseln und den Nordepirus abgesprochen hat. g '
weigert sich die Regierung Veniselos , die formelleAnnektlan »
dieser Gebiete anzuordnen . * ; Rjubief

Serbien unt> die Entente . , hchndli
Paris.  30 . Sept . (Zens . Zrkft .) Vwianp und ' ' roat

Delcasss sprachen gestern vormittag vor der Kammer unb
kommission für auswärtige Angelegenheiten über du
Dardanellenexpedition . Nach der Sitzung wurde keim ,{n bec
amtliche Mitteilung gemacht . . Man versichett stdch
daß Delcasss , ebenso wie Grey im Unterhause , ausdrück¬
lich den Entschluß der verbündeten Mächte bekundet hat.
Serbien zu helfen , falls es angegriffen wird . 1
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Wenn man die Strecke von Uhnow in nördliche- ^ k- gegen
Richtung über Tyszowice , Grabowice , Wofflawice Chomin - _ö« ®
bis Wlodawa fährt , so kommt man an emer großen An- P » zur PZS - _ fö+ottimnen nnrnet. bttVis Wwoawa myri , uwum mu » - . öT " T- i W ^ it
zahl festungsartig ausgebauter Stellungen vorbei deAdmBu
von den Russen , eme immer mustergültiger als dre and̂ P » »
nraeleat von ihnen fast immer zah verteidigt , und schlichW Bt- ©tc

Nch° L doch unjeten tapfem . T . UPPM

Korps , di . [eit Mitte J ° « hi -- « M * * «
unter Führung des Generals der Infanterie von L i-Mweitere
ununterbrochenen Kämpfen von Sieg zu Siegge
sind , gele stet haben , kann nur der richtig beurteilen , d « °u gn
diese eine hinter der anderen gelegenen Festungen modern« Muf ö
Stils mit eigenen Augen gesehen hat.

Die Russen hatten wohl erkannt , daß emVorduff ch-Jlanke
deutscher und österreichischer Truppen , hier «m Bug , M.
nördlicher Richtung eine große Gefahr für die ruckwarn « m 27

Verbindungen ihrer Weichselsestungen vor allen “ "gr
für Iwanaorod und Warschau bedeute . Ihnen war » i uno

Zurückkommen d . r B . s° tzE»_ _ hom Druck der von We stell M
8Ln7 . °n . i° m . n - EL
dringenden »

Aus dieser Erkenntnis heraus verteidigten sie vor JJ ^ und d
Truppen der Bugarmee jeden Meter Bodens mit außß

^ ^Die ^ erste größere russische Stellung zog sich in
ungefähren Linie Kosow - Kaslomencze - Terebm - -g
kowice — Zaborce — Berescie — Grabowice vom .Bug

diese Stellung , die besonders in der Gegend
Grabowice und östlich davon einer unemnehnu

Umfassu
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hin Die schweigende, völlig menschenleere Straße hinab.
Niemand verfolgte ihn.

20. Kapitel.
Ein unbeschreibliches Wonnegefühl , eine Freude am

Leben, wie sie ihn ähnlich nie zuvor erfüllt hatte , durch¬
strömte feine Brust. In tiefen Atemzügen fog er die an¬
genehm kühle Nachtluft ein und betrachtete die Gegenstände
um sich her mit liebevollen Blicken, wie nie zuvor erschaute
Wunderdinge . Hatte er doch wenige Stunden früher kaum
noch eine schwache Hoffnung gehegt, daß es ihm vergönnt
fein würde, die Straßen von Buenos Aires wieüerzufehen.

Die blutbespritzte Mauer mit den entsetzlichen Haufen
davor aufgetürmter , im Todeskampfe verrenkter Menschen»
leider hatte Werner unverwischbar vor Augen gestanden, und
neben diesem grauenhaften Bilde erschien ihm hier draußen
jetzt alles von einer Anmut und Heiterkeit, wie er sie sicher¬
lich nie zuvor an den zumeist recht schmucklosen und
nüchternen Bauwerken der argentinischen Hauptstadt
wahrgenommen . ^

Wenn er sich an die ihm erteilten Weisungen halten
wollte, so bestand seine nächste Aufgabe darin , das Haus
Vidals aufzusuchen, das ihm nach der schriftlichen Erklärung
seines edlen Freundes eine sichere und gastliche Zufluchts¬
stätte bieten sollte. Er hatte die zwingendsten Gründe,
von diesem Anerbieten Gebrauch zu machen; denn er war
ohne alle Mittel , und so treffliche Dienste ihm seine Ver¬
kleidung auch bei dem Entweichen aus dem Gefängnis
geleistet haben mochte, für eine Fortsetzung seiner Flucht
hätte sie ihm doch eher hinderlich als nützlich sein müssen.
An eine Rückkehr in seine Hotelwohnung aber, wo er sich
mit Geld und Kleidung hätte versehen können, war wegen
der damit verbundenen Gefahr nicht zu denken, wenigstens
nicht, solange er sich in seinem jetzigen Aufzuge befand.

Die Gegend in der unmittelbaren Nähe des Stadt¬
hauses war wie ausgestorben . Sie bildete den eigentlichen
Ntlttelpunkt der von den Aufständischen eingeschlosjenen
inneren Stadt und war darum bisher vom Kanipfe ver¬
schont geblieben. Wenige hundert Schritte weiter jedoch
stieß Werner bereits auf die ersten Spuren dieses Kampses,
aus uingestürzte Karren , auf den Leichnam eines Pferdes,

und an der Kreuzung zweier Hauptstraßen auf eine größere,
halb zerstörte Barrikade . Einige Dutzend Soldaten lungerten
um ein Feuer , das sie mitten in der Straße angezundet
hatten , und da Werner nach einer Berührung mit ihnen
wenig Verlangen trug , ging er wieder ein Stück Zurück,
um in eine der engeren Seitengassen einzubiegen. Schon
nach wenig Minuten sah er sich in einer ihm völlig un¬
bekannten Gegend, und ernstliche Besorgnisse, daß es ihm
überhaupt nicht gelingen würde sein Ziel zu erreichen,
begannen sich in ihm zu regen . . . .

Da krachte in seiner unmittelbaren Nahe ein Schuß, em
zweiter folgte, und dann das Geknatter einer ganzen
Salve . Ehe er sich noch mit voller Bestimmtheit darüber
zu orientieren vermocht hatte , aus welcher Richtung das
Kampfgetöse drang , brach mit lautem Geschrei aus der
nächsten Seitenstraße ein offenbar in wilder Flucht be¬
griffener Menschenhaufe hervor . Es waren wohl mehr
als fünfzig mit Säbeln und Gewehren bewaffnete Männer,
aber es waren keine militärischen Uniformen unter ihnen
zu erblicken, und Werner zweifelte darum nicht, daß es
versprengte Insurgenten seien. Er sah sich nach einem
Schlupfwinkel um, in dem er sich vor ihnen hatte ver¬
bergen können, aber die Türen der Häuser waren samt
und sonders fest verschlossen, und da inzwischen auch der
Mond über den Dächern emporgestiegen war , die Straße
fast taghell mit seinem silbernen Licht überflutend , hatten
ihn die Heranstürmenden gewahrt , bevor es ihm gelungen
war , ein schützendes Versteck zu gewinnen.

Der Uniformrock des guten Sennor Cabildo wurde
ihm jetzt zum Verhängnis , denn die Insurgenten , die ihn
für einen ihrer Feinde hielten, zeigten Lust, sich an dem
wehrlosen Einzelnen für die Schlappe zu rächen, die sie so»
eben von den Regierungstruppen erlitten zu haben schienen.
Werner vernahm die drohenden Rufe, die nur ihm gelten
konnten, er sah das Aufblitzen von Schüssen und horte
deutlick, das unheimliche Pfeifen von Gewehrkugeln, die
dicht an seinem Haupte voruberflogen . Sem Leben war
in äußerster Gefahr , und es wäre Wahnwitz gewesen an
einen Widerstand zu denken. Hier gab es keine Rettung
wenn nicht in schneller Flucht. Darum , ob ihn dieselbe
seinem Ziele näher brachte, oder ,hn nur weiter von dem¬

selben entfernte , durfte er sich natürlich setzt nicht kümin
Er rannte in die erste beste Gasse hinein, d e sichv°r^
öffnete und dann aufs Geratewohl weiter .
lange er noch das Schreien, Toben und Schießen D»
seinem Rücken vernahm.
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nehmen durste . dl- AlMI »nSl,ch°,i l- u» ^nehmen durste, Die =  ig— bie!loren oder aus irgendwelchen anderen Grunoen
folgung aufgegeben . bIiet)  er ff

Beinahe atemlos vom raschen.Lausti W« ,
und betrachtete seine Umgebung in der H ff ^
irgendwelchen Anzeichen zu erkennen, wohin
unvorhergesehene Zwischenfall ihn 9eM rt  JL: en,
glaubte kaum seinen Augen trauen zu dunen ^^ .
warnahm , daß er sich m emer Seltenstraß crin ni
Martin befand, deren er sich deshalb so genau
weil in ihr die Wohnung des Prokuristen Hnm .»
den er in den ersten Wochen seines Aufenthalt .
von Donna Marias Tertulia bis zu s-mem HausemU hiöfor (£rfr>nntnt5 fuhr lym * •hatte ^ ualeich mit dieser Erkenntnis fuhr ihm
¥  ffin 6inn. - i° » --"2.Gedanke durch oen «sinn.
soeben nur wie durch ein Wunder entronnen w ^ <
ihm ja deutlich gezeigt wie bedenkück es fei,
gegend, in der Doktor Vidals Haus lag, zu betr« ^
deutscher Landsmann aber hatte ohne Zweifel
höherem Maße als jener Fremdend,e Pflicht̂ lhn̂ i^ ^ ,,Beistand zu gewähren ; er durfte
bei sich aufzunehmen . ^ „ .. „,jr

„Das Schicksal muß e, doch besser mit mir ^
haben, als ich es noch vor,  wenig Stunden ,, ZU
konnte," dachte er, als er zwei Fenster des
werks, das ' der Prokurist / bewohnte^ hell '
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Die Haustür zwar war verschlossen, aber er -
ein paarmal in die Hände zu klasichen,
Aufmerksamkeit zu erregen . Der Schatten em ^
lichen Gestalt zeigte sich oben, und gleich o M
ein Fensterflügel geöffnt
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Frage war in spanischer Sprache gestê '
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^icht , kämpften die deutschen Korps vom 13.
Am 15 . waren die Vorstellungen genommen,
siebentägigem heißen Ringen hatte die Bug-

auch die Hauptstellung erobert . Der Feind ging
"f der ganzen Front zurück.

Wurde die Verfolgung in breiter Front ein-
jujt ein erneutes Festsetzen der Russen möglichst

d̂jese „ Meister des Rückzuges " hatten bereits
nt Zurückmüssen gerechnet und weiter rückwärts
Htri Stellung nach allen Regeln der Kunst aus-
Eine Maßnahme , die den „ Drang nach Hor¬
cher leicht in einen solchen „nach rückwärts"

R0

die rechte Flügeldivision der Bugarmee be¬
glich Grubieszow an der Huczwa wieder auf
Widerstand, während die anderen Divisionen

vereinzelten Nachhutkämpfen schon am Abend des
! ĝebauten Stellungen des Feindes nördlich Niele-

Trzeszozany und in der Linie Uchanie -Wald — süd-
davon — 257 — südöstlich Feliksow — Wojslawrce—
^Ostrow unmittelbar gegenüber standen . Run

auch hier den Gegner so schnell als möglich zu-
^ersen und als nächstes Ziel Cholm und damit
■p7n Jwangorod über Lublin — Cholm nach Osten
«de Bahn in die Hand zu bekommen.
V Russen kämpften hier mit ungewohnter Zähigkeit

setzten dem Vordringen der Deutschen unter Einsatz
!chnd vieler Artillerie ' und Ausführung fortwährender
mstöße einen äußerst hartnäckigen Widerstand
gen.
ßer ei  half ihnen dies alles nichts I Langsam

die Korps und Divisionen vorwärts . Am 20.
, 'Grubieszow in der Hand der Deutschen und das
i befindliche Korps überschritt die Huczwa . Eine
Dn warf den Gegner in Richtung Czartowice zu-

und sctzte sich in den Besitz dieses Ortes . Die
jung Obrowice — Zadubce wurde bei Niededew durch-
chen, der zurückweichende Feind in nordöstlicher
>nördlicher Richtung verfolgt , und am linken Flügel
Vugarmee wurde die Stellung Nordrand Dehanie-
zsow-220 (nordwestlich Wojslawice ) Nordrand Ostrowski-
dan von unseren Truppen besetzt.

Bei ihrem Vordringen in nördlicher Richtung mußte
Bugarmee auch darauf Bedacht nehmen , ihre rechte
ck gegen den von Osten angreifenden Feind zu
n. Zu diesem Zwecke wurde der Armee noch ein
sckzur Verfügung gestellt , welches den Auftrag er-
ü, den Bugbogen nordöstlich Grubieszow vom Feinde
säubern und mit der Front nach Osten und Nord-
» die Sicherung der rechten Armeeflanke am Bug
übernehmen.
Am 24 . und 25 . Juli wurde nach hartem Ringen
' llbrodowice und Stepankowice genommen , aber

weitere Vorwärtskommen, besonders in der Gegend
reratyn und vor dem linken Flügelkorps der Armee,
auf großen Widerstand . Gegenstoß des Feindes
auf Gegenstoß , und jedes Vorbrechen einzelner

isionen von uns wurde durch Artillerie- und Maschinen-
ingen ch-Flarikenfeuer seitens der Russen zu verhindern
lg in| f)t.
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Am 27 . mußte der Flügel der linken Nachbararmee
überlegenen Angriffen des Feindes seine Stellung

ai' trWen und etwas zurückgehen . Infolgedessen sah sich
btejer Nugarmee gezwungen , ihren dadurch freigewordenen

si Flügel zurückzudiegen.
ittet weder dieses , noch der äußerste Widerstand der

konnte die Armee von L . von ihrer Absicht,
und die Bahn zu erreichen , abbringen.

>ch einer der Lage entsprechenden Umgruppierung
kuppen wurde erneut der Befehl zum Angriff
Umfassung von Teratyn gegeben und eine Stoß-

aus einer ostpreußischen DivisioiH welche schon
ir Südarmee manch Lorbeerreis um ihre Fahnen
'^ n Hatte , und Teilen des links von dieser
n befindlichen Korps zum Durchstoß aus der
' von llbrodowice gebildet.^ -

5 ober, der sich noch im Schutze eines Mauervorsprungs
antwortete auf deutsch , indem er seinen Namen

und hinzufügte : „ Sie müssen mir für diese Nacht
leundschaft gewähren , und ich bitte Sie dringend,
'Eie mich auf der Stelle ein !"
3>e Entfernung war zu groß , als daß er hätte wahr¬

en können , ob sich auf Henningers Antlitz eine be-
•ere Gemütsbewegung offenbarte.

Einigermaßen seltsam war es immerhin , daß Se-
°n verstrichen , ehe die Erwiderung kam : „Ich ^ oerde
verständlich sogleich Herabkommen . Aber sind Sie es
^wirklich? "
Werner trat in das Helle Mondlicht hinaus und nahm

lMormmütze ab . „Ich habe mich vielleicht ein wenig
seitdem wir uns zum letzten Male gesehen , aber

?JTe, Sie zweifeln trotzdem nicht länger an meinerität."
. .Nur einen Augenblick Geduld !" tönte es herunter,
ffverde Ihnen selbst öffnen ."

üer Tat verging nur eine sehr kurze Zeit , bis der
iel knirschte und die Haustür sich auftat . Henninger,

vollständig angekleidet war , hob die mitgebrachte
^EMpor , so daß ihr Licht voll auf das Antlitz des Ein-

senden fiel , und ohne daß sich dabei in seinem
ZIesicht irgendwelche Bewegung verraten hätte , sagte

IsSt en  Sie diese Veränderung vorgenommen , um
i. ^ untlich zu machen , so ist Ihnen Ihre Absicht aller-

, ^ trefflich gelungen . Ich gestehe , daß ich bis zu
Moment noch immer an die Möglichkeit glaubte,

Spaßvogel wolle sich über mich lustig machen.
*ieii ® ie  gefälligst näher und seien Sie mir will-

Ich stehe Ihnen natürlich sowohl ' mit meiner be-
Behausung wie mit allem , was ich sonst besitze,

rÄung ."
itj 005  gesprochen war , klang es vielleicht nicht be-

.vzlich , aber es war doch auch nichts von Un-
- " innerem Widerstreben darin zu spüren . Als sie

behaglich eingerichteten Wohnzimmer standen,
unkdirektor heute zum erstenmal betrat , war denn
warmes Dankeswort das erste , was über Werners

tarn.

Der Angriff gelang . — Am 30 . in aller Frühe
wurde das äußerst stark befestigte Teratyn genommen,
und kurz darauf ging der Feind vpr der ganzen Front
der beiden linken Korps der Armee zurück.

Aber schon nach wenigen Kilometern standen die
verfolgenden Truppen dem Gegner wieder gegenüber,
der sich in einer neuen , bereits vorher stark ausgebauten
Stellung besetzt hatte.

Diese neue Stellung verlief von Süden aus der
Gegend von Husynne bis Llski , von dort über Etaleskury
durch den Wald , nördlich von Korczewniki vorbei über
Strzelce — hier mit Vorstellungen auf den Höhen süd¬
lich dieses Ortes — dann weiter über Busno -Wald
nördlich Maziar - ia — Wolka — Leszcnanska — Poholowice—
Koczowo nach Nordwesten.

Jetzt galt es . ein längeres Festsetzen des Gegners hier
unter allen Umständen zu verhindern . — Sofort wurde
wieder der Befehl zum Angriff gegeben.

Berlin,  30 . September.
— Das Kultusministerium hat , verschiedenen Blättern

zufolge , beschlossen , die Schülerinnen der Seminarklassen
an den Oberlyzeen mit Osteranfang als Lehrerinnen für
Volksschulen heranzuziehen , indem man ihnen die Prüfung
als ordentliche Lehrerinnen ganz erläßt und sofortige
Anstellung gewährt.

— Durch Erlaß des Reichskanzlers vom 22 . d . Mts.
ist auch für die geringbffoldeten R ichsbeamten die Ge¬
währung von Kriegsbeihilfen aus Anlaß der durch den
Krieg verursachten Preissteigerung der notwendigsten
Bedarfsgegenstände angeordnet worden . Die Beihilfen
werden unter denselben Voraussetzungen und nach den¬
selben Grundsätzen gezahlt , wie in dxm Erlaß der preu¬
ßischen Minister der Finanzen und des Innern für die
Gewährung der Beihilfen an preußische Staatsbeamte
festgesetzt ist.

— Der in Eisenach  versammelte Deutsche Buch¬
druckerverein hat an den Kaiser  folgendes Telegramm
gerichtet : Die heute in Eisenach tagende Hauptversammlung
der im Deutschen Buchdruckerverein zusammengeschlossenen
Buchdruckereibesitzer Deutschlands entbietet Ew . Majestät
ehrfurchtvollste Huldigung . Der Deutsche Buchdrucker¬
verein hält seine Hauptversammlung trotz der schweren
Zeiten ab , getragen von dem Bewußtsein , daß auch
wirtschaftliches Durchhalten für die siegreiche Durchführung
des jetzigen Weltkrieges eine Notwendigkeit ist . Mit der
Fürsorge für die Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung
des Buchdruckergewerbes in der Kriegszeit glaubt er in
erster Linie den Interessen des gesamten deutschen Vater¬
landes zu dienen . Die Kunst Gutenbergs ist die Ver¬
mittlerin für den geistigen Gedankenaustausch und die
kulturelle Entwicklung unseres Volkes . Sie hat es mit
ermöglicht , unseren Gegner auf jallen Gebieten gerüstet
entgegenzutreten . Das ' Buchdruckergewerbe ist es auch,
das durch die deutsche Presse seit Kriegsbeginn täglich
mitwirkt zur Stärkung unseres Volkstums und der Einig¬
keit in dem Gedanken , daß wir durchhalten müssen bis
zum siegreichen ? nd : . Die heutige Hauptversammlung
der deutschen Buchdruckereibesitzer spricht die Versicherung
aus , daß das deutsche Buchdruckergewerbe auch weiter¬
hin stets bereit sein will , mit ganzer Kraft , mit Gut
und Blut mitzuwirken an dem Blühen und Gedeihen
unseres deutschen Vaterlandes.

Lsknltt.
Weil bürg,  1 . Oktober.

O Die Musterung  der bisher als dauernd un¬
tauglich zum Dienst im Heere und der Marine erkannten
nach dem Reichsgesetz vom 4 . September d . Js . aber
wehrpflichtig gewordenen Personen findet im Oberlahn¬
kreis an den Tagen 9 . bis 14 . Oktober d . Js . in
W e i l b u r g im Rattzaussaale am Marktplatz statt und
zwar wie folgt : Samstag , den 9 . Oktober , vormittags
8 Uhr , für die Gemeinden Ahausen , Allendorf , Alten-

„Ohne öen glücklichen Zufall , der mich ganz ynver-
mutet in die Nähe Ihrer Wohnung brachte , wäre vielleicht
doch alles für mich verloren gewesen, " sagte er.

„Und an der Größe der Gefahr , der Sie nun ja , Gott
sei Dank , entronnen sind , mögen Sie ermessen , was Ihre
Freunde — vorausgesetzt , daß Sie m .ir gestatten , mich
unter dieselben zu zählen — seit diesem unglückseligen
Morgen um Ihretwillen an Angst und Aufregung aus¬
gestanden . Es waren in der Tat entsetzliche Stunden ."

Für jemand , der durch das unverhoffte Erscheinen
eines verloren Geglaubten plötzlich aus einem Zustande
entsetzlicher Angst und Aufregung befreit wird , war das
Benehmen des Prokuristen beim Anblick Werners eigent¬
lich merkwürdig gefaßt und gleichmütig gewesen . Aber
der Bankdirektor kannte ja die unerschütterliche Ruhe seines
Mitarbeiters und war außerdem nicht in der Stimmung,
auf den augenfälligen Gegensatz zwischen Henningers
Worten und seinem Benehmen viel Gewicht zu legen.

„Sie wußten also , wie es um mich stand ? " fragte er.
„Meine Botschaft aus dem Gefängnisse hat Sie erreicht ? "

„Freilich , und wenn es mein eigenes Leben oder das
meines Bruders gewesen wäre , das auf dem Spiele stand,
so hätte ich wahrlich nicht mehr zu seiner Rettung tun
können . Haben Sie davon denn gar nichts erfahren ? "

„Nicht das mindeste ."
„Wir wußten , daß Ihre Verurteilung erfolgen würde,

aber wir hatten große Hoffnungen auf die Möglichkeit einer
Begnadigung gesetzt . Sennor del Vasco - "

Die bloße Nennung dieses Namens reichte hin , Werner
in heiß aufflammendem Zorn emporfahren zu lassen"
„Sprechen Sie mir nicht von ihm !" rief er . „ Wenn ich
dem Himmel für meine Befreiung danke , so ist es vor
allem , weil mir damit die ersehnte Möglichkeit gewährt
wird , mit diesem Schurken und seiner würdigen Sippschaft
Abrechnung zu halten . Auch Ihnen hat er ja allem An¬
scheine nach eine Komödie vorgespielt , da Sie noch jetzt
an seine Redlichkeit zu glauben scheinen . Nun aber ist
das Spiel zu Ende , und Manuel del Vasco hat die Partie
endgültig verloren ."

„In der Tat — Sie fetzen mich in Erstaunen ! Ver-

kirchen , Arfurt , Audenschmiede , Aulenhausen , Aumenau,
Barig - Selbenhausen , Bermbach , Blessenbach , Cubach,
Dietenhausen , Dillhausen , Drommershausen und Edels¬
berg . — Montag den 11 . Oktober , vormittags 8 Uhr,
für die Gemeinden Elkerhausen , Ennerich , Ernsthausen,
Eschenau . Essershausen , Falkenbach , Freienfels , Gaudern¬
bach , Gräveneck , Hasselbach , Heckholzhausen , Hirschhausen,
Hofen . Kirschhofen . Laimbach , Langenbach , Langhecke,
Laubuseschbach und Mengerskirchen . — Dienstag den
12 . Oktober , vormittags 8 Uhr , für die Gemeinden Löhn¬
berg , Lützendorf , Merenberg . Möttau , Münster , Nieders¬
hausen , Niederliefenbach , Obershausen , Obertiefenbach,
Odersbach , Philippstein und Probbach . — Mittwoch , den
13 . Oktober , vorm . 8 Uhr , für die Gemeinden Reichen¬
born , Rohnstadt , Rückershausen , Runkel , Schadeck , Schup¬
bach , Seelbach , Selters , Steeden . Villmar , Waldernbach,
Waldhausen und Weilmünster . — Donnerstag den 14.
Oktober , vorm . 8 Uhr , für die Gemeinden Weilburg,
Weinbach , Weyer , Winkels , Wirbelau und Wolfenhausen.
— Es haben zu erscheinen : Alle in den Jahren 1876
bis 1895 geborenen Personen , die bei einer früheren
Musterung die Entscheidung „ D . u ." erhalten haben und
kürzlich ihre Meldung zur Stammrolle bei den Ortsbe¬
hörden vollzogen haben . Die Militärpapiere sind mit
zur Stelle zu bringen.

na.  Morgen . Samstag den 2 . Oktober ., begeht General¬
feldmarschall v . Hindenburg  seinen 68 . Geburtstag.

( :) Für Offiziere , Sanitätsoffiziere und obere Beamte,
für Mannschaften und Unterbeamte sind für die Dauer
des Krieges die Vergütungssätze durch Verordnung vom
26 . September wie folgt festgesetzt worden : für die volle
Tageskost 1,50 Mk ., für die volle Mittagskost 0,72 Mk .,
für die volle Abendkost 0,62 Mk ., für die volle Morgen¬
kost 0,31 Mk . In diese Sätze ist die Bezahlung des
Brotes miteinbegriffen , wird das Brot nicht mitgeliefert,
so verringert sich der Satz für die volle Tageskost um
15 Pfg ., der Satz für die Einzelmahlzeiten um je 6 Psg.

NkMtkr.
'Waldgirmes,  30 . Sept . Auf einer benach¬

barten Grube verunglückte am Dienstag vormittag der
Bergmann Wilhelm Schmidt von hier . Der bedauerns¬
werte Mann hing versehentlich seine Grubenlampe an
ein Kabel der elektrischen Leitung , wodurch der starke
Strom auf ihn übertragen wurde . Sein Tod erfolgte
augenblicklich . Der Verunglückte ist verheiratet und be¬
sitzt 2 Kinder.

'Gießen,  29 . Sept . Aus Anlaß der heutigen
Feier der 650jährigen Zugehörigkeit der Stadt und Herr¬
schaft Gießen zum Hause Hessen verlieh der Großherzog
Ernst Ludwig der Stadt eine Oberbürgermeisterkette,
deren Herstellung er angeordnet hat.

Kaiserslautern,  28 . Sept . Schwere Darmer¬
krankungen , die in einer Reihe von Fällen alsbald zum
Tod führten , kamen in jüngster Zeit hier . d . h . mehr
auf umliegenden Höfen , vor . Wie die bakteriologische
Untersuchung ergeben hat , sind diese Krankheitsfälle mit
größter Wahrscheinlichkeit auf den Genuß von roher
oder nicht genügend abgekochter Milch zurückzuführen,
weshalb nun behördlich vor dem Genuß solcher Milch
gewarnt wird.

' Mülhausen  i . Elf ., 27 . Sept . Hier ist folgendes
Plakat angeschlagen worden : Erschossen wurde der Spion
Dörfflinger , im Oberelsaß als Radrennfahrer und Schoko¬
lade -Reisender wohlbekannt . Er stand im Dienste der
französischen Spionage , zum Schaden unseres Vaterlandes
und dessen kämpfender Söhne . Er wurde durch das
Gericht der Etappenkommandantur in Mühlhausen zum
zum Tode verurteilt.

Armee -Hauptquartier . Der Oberbefehlshaber.

Paris,  29 . Sept . (Zens . Frkft .) Der „ Figaro"
meldet , daß General Grenier , der gestern Übungen auf
dem Felde von Satory beiwohnte , durch die Explosion
einer Mine schwer verletzt wurde . Ein Hauptmann und
mehrere Sappeure wurden ebenfalls verletzt.

danken Sie denn nicht del Vasco oder seiner Gemahlin
Ihre Befreiung ? " ,

„Meinen Untergang hätte ich ihnen zu danken gehabt,
wenn sich alles nach ihren Wünschen erfüllt hätte . Aber
ich bin wirklich nicht imstande , mein lieber Henninger,
Ihnen das jetzt ausführlich zu erzählen . Merke ich doch
jetzt erst , wie arg die Erlebnisse dieses Tages mich mit¬
genommen haben . Ich bin zum Tode erschöpft ."

Die lähmende Müdigkeit war ganz plötzlich über ihn
gekommen , aber sie war nun auch unwiderstehlich . Er
sträubte sich nicht dagegen , daß Henninger ihm sein eigenes
Bett zur Verfügung stellte , und er ließ sich nicht einmal
Zeit genug , sich zu entkleiden . Nur den Rock des Ge¬
fängniswärters streifte er ab , um sich dann mit einem
Atemzuge der Erleichterung in die Kiffen sinken zu lassen
und noch vor Ablauf der nächsten Minuten tief und fest
zu entschlummern.

Er sah den haßerfüllten , wutfunkelnden Blick nicht mehr,
mit dem Henninger ihn betrachtete , und er hörte es auch
nicht , wie jener nach einer Weile behutsam die Wohnung
verließ.

(Fortsetzung folgt .)

Reserve Infanterie -Regiment Nr . 253.
Gefreiter Hermann Fuchs ' aus Elkerhauseu leichtv .,

Musketier Friedrich Kiffer 2r aus Runkel lv ., Musketier
August Linß aus Philippstein lv ., Musketier Heinrich
Nöll aus Merenberg gefallen.

Infanterie -Regiment v Kurnatowski.
Unteroffizier Heinrich Bücher aus Ennerich leichtv.

Butterbrotpapier in Rollen 100 Blatt 4V Psg.
empfiehlt H . Zippen ' , G . in . b . H.



Lette MriAe».
Aerli « , 1. HK1. (W . W. Amtlich.) Mr die Zeich¬

nungen auf die dritte Kriegsanleihe ist «««mehr das
Krgeönis mit 121V1 Millionen Mark festgestettt.

Leipzig . 1. Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Auf das
von den deutschen Buchdruckereibesitzern bei der Eisenacher
Hauptversammlung an den Kaiser gerichtete Huldigungs-
telegramm ist bei dem ersten Vorsitzenden des Deutschen
Buchdruckervereins Viktor Klinkharvt folgende Antwort
eingegangen : „S . M . der Kaiser und König lassen für
die Huldrgungsgrüße und das Gelöbnis weiterer treuer
Mitarbeir der Angehörigen des deutschen Buchdruckge¬
werbes an der glücklichen Überwindung der über das
Vaterland gekommenen ernsten Zeit bestens danken.
Aus aüerhöchsten Befehl : Geheimer Kabinettsrat von
Valentini ."

Berlin,  1 . Okt . (Zens . Bln .) Die „Voss . Ztg ."
meldet aus Konstantinopel : Wie hierher berichtet wird,
sei der französische Messageries -Dampser „Sydney " bei
Kap Malta torpediert worden . Im Mittelmeer würden
täglich , wie ein in Athen aus Mudros angelangter Herr
versichert , englische und französische Schiffe versenkt . Die
Zahl der Opfer der deutschen Unterseeboote sei enorm,
doch werde strengstes Stillschweigen bewahrt.

Wien,  1 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 30 . Sept . 1915 , mittags.

Flusstscher Kriegsschauplatz.
Die Lage in Ostgalizien , an der Jkwa und an der

Putilowka ist unverändert . Im Sumpflande des Kormin-
baches erstürmten österreichisch -ungarische und deutsche
Truppen mehrere Stützpunkte , wobei vier russische Ossi
ziere und 1000 Mann in Gefangenschaft fielen . Zwei
feindliche Flieger wurden herabgeschossen . Die k. und k.
Streitkräfte in Litauen wiesen russische Angriffe ab . Die
Kämpfe führten stellenweise zum Handgemenge . Der
Gegner erlitt große Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Westfront wurde in der vergangenen

Nacht im Adamellogebiet gekämpft . Ein Angriffsversuch
des Feindes aus den Paß westlich der Cima Presena wurde
durch unsere Artillerie abgewiesen ; auch bei der Mandron-
hütte mußten die Italiener nach mehrstündigem Gefecht
zurückgehen . Auf der Hochfläche von Vielgereuth griffen
sie gleichfalls nachts unsere Stellungen zweimal vergebens
an . Ebenso scheiterten an der Kärntner Front nächtliche
Angriffe auf unsere befestigten Linien westlich desBombasch-
Gcabens (bei Pontafel ). Die Kämpfe bei und nördlich
von Tolmein dauern fort . Vor dem Mrzli Vrh wich
der Feind in seine alten Stellungen zurück . Gegen Dolje
griff er wiederholt an , wurde aber stets abgewiesen . Heute
früh begann das italienische Artilleriefeuer gegen den
Raum von Tolmein , das schon gestern sehr lebhaft war,
von neuem.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höf er , Feldmarschalleutnant.

Amsterdam,  1 . Okt . (Zens . Frkft .) Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet aus New Jork : Der
„New Parker Globe " schreibt in einem Leitartikel , daß
Deutschland naturgemäß stolz auf den Ersolg seiner
dritten Kriegsanleihe ist , die einen Beweis seiner Kraft
und Hilfsquellen bildet . Die Größe und Zahl d-r Ein¬
schreibungen des deutschen Volkes hat sicherlich die er¬
staunliche Bereitwilligkeit des deutschen Volkes bewiesen,
die Kriegslasten auf sich zu nehmen . Wenn man dabei
alle Verhältnisse ins Auge faßt , wie die Abschneidung
des riesigen Außenhandels Deutschlands , so ist die Ant¬
wort , die das deutsche Volk auf die Anleiheauf¬
forderung gegeben hat , geradezu beispiellos . Es wird
hier ein treffender Beweis für außerordentlichen Erfolg
geliefert , den das deutsche Volk mit seiner Handelstätig
keit erreicht hat.

Konstantinopel,  1 . Oktbr . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Hauptquartier meldet : An der Darda¬
nellenfront ist die Lage unverändert . Am 27 . Septembcr
brachten unsere Küstenbatterien ein feindliches Torpedo
boot in der Gegend des Kerevisdere zum Sinken und
beschossen wirksam die feindlichen Stellungen an der
Küste von Sedd -ül -Bahr . In der Nacht vom 27 . zum
28 . September überraschten unsere nach verschiedenen
Richtungen ausgesandten Erkundung ?abteilungen eine
feindliche Abteilung in einem Hinterhalt , machten sie
zum Teil nieder und nahmen den anderen Teil gefangen.
Sie schlugen andere Eikundungskolonnen , die sie ange
troffen hatten , in die Flucht und erbeuteten eine Anzc hl
Gewehre und Munition . Bei Sedd ül -Bahr erwiderte

28 . September unsere Artillerie kräftig das Feuer

7 \ Ms K,I,
zu haben  bei Ed.

ttd

Der Detaillistenverein hat beschlossen, um Licht und Kohle zu ersparen,
für die Zeit ab 1. Oktober den 1 Uhr- Ladenschlust eintreten zu lassen.

Sauberes,■ ■ ■■

WadcHe,
zu Hausarbeit fn. v *
Mittagsstunden J
Wer , sagt die Er

Im Hause
sind drei

*

Wer jetzt Schuhfett
kauft , fährt gut ; Preise steigen!

Tranolin
2 - ZMMkMch,

MIM
Uviversal Tran Lederfett

kann sofort geliefert werden . Auch Schuhputz
Nigriu (keine Wassercreme), Seifenpulver Schnee¬
könig und Veilchenseifenpulver Goldperle mit

Beilagen.

Karl Hentner, chem. Fabrik, Göppingen j(Württbg .)

mit Zubehör zu um»
Näh . Limburgs " *201

Die neuen

WM-
sind vorrätig.

BuchhandlungH. 2j>
" m. b. H.

I Kriegskarten -Atlas Jetzt ist die beste)
Pflanzen von

2.

enthaltind 10 Karten der verschiedenen Kriegsschauplätze.
Handliches Taschenformat . Große Maßstäbe . Vielfarbige Drucke.

pntcrlolat M,
Ititti) prifbnl

scheu

am
verschiedener feindlicher Batterien , die einen Augenblick
unsere Stellungen beschossen halten , und brachten sie
zum Schweigen . Von den anderen Stellen ist nichts
zu melden.

MM« MlMiM.
Wetterausstchte « für Samstag , den 2 . Oktober.

Meist noch wolkig , doch nur noch strichweise leichte
Regenfälle , tagsüber etwas milder als heute.

MW MMni.
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 3. Oktbr.,

predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 27 und 260 . Nachmittags 2 Uhr : Kriegsandacht
durch Hofprediger Scheerer.  Lied : Nr . 201 . — Die
Amttzwoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Freitag  abend 8 Uhr:
Kriegs -Andacht S a m s t a 'g 6 Uhr : Beichtgelegenheit,
6 Uhr : Salve ; S o n n t a g 6 */, Uhr : Beichtgelt ; 71/, Uhr:
Frühmesse ; 9 ' /, Uhr : Hochamt mit Prediat ; nachm.
Uhr : Andacht — Werktags hl . Messe um 7 Uhr.

Praktische Liebesgabe.

Preis Mark 1.50.

Starke Pflanzen zu habe,
der Gärtnerei von

Fr . Jacobs
Tüchtiges , erfahrenes'

nach Aachen gesucht,
durch Krau Kirckönl

Vorrätig in der Geschäftsstelle des „ Weilburger Tageblatt^ i Soldatenlj
l geöffnet von

nachmittags.

MWe BekMtmAM« ln Stadt
Mlldm.

Obst-Versteigerung.
Samstag , den 2. Oktober, vormittags 11 Uhr,

werden vor dem Rathaus

60 Körbe Irpftl
darunter schönes Tafelobst , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert.

W ei Iburg,  den 1. Oktober 1916.
_ Der Magistrat.

Da die Frist zur freiwilligen Ablieferung der Gegen¬
stände aus Kupfer , Messing und Reinnick , l bis zum
16. Oktober 1915 verlängert worden ist, werden die
bekannt gegebenen Metallgeaenstände noch weiter an
den 3 Werktagen , Montags , Mittwochs und Samstags,
nachmittags von 3 —6 Uhr in dem Lagerraum der Eisen-
handlung Zilliken,  Schwanengasse , angenommen.

Andere Gegenstände als die in der Verordnung ge¬
nannten , sowie Altmaterial werden ebenfalls zu den
Preisen von 1,70 Mk . für Kupfer , 1,00 Mk . für Messing,
1,80 Mk . für Neusilber und 4,50 Mk . für Reinnickel pro Kilo
angenommen.

Weil bürg,  den 29 . September 1915.
Der Magistrat.

im Rathause

Adolf Boiler

Den Heldentod fürs Vaterland starb gegeni
m ein ältester Sohn  SlttEal

finden
deabsich
fiugUjja
Mtunc
südliche
Ach•:
mb Ci
Sembeii
"ne zil

Frau Hflimi Böitger , geb . Helbig, Aenze,

Er folgte seinem einzigen,
fallenen Bruder.

am 17. Juni ge

In tiefstem Schmerz

Köln-Lindenthal. Immermannstr.

. rg 8
Den b«

StabtQ
fetiee

»/gingt

Obst Versteigerung.
Samstag , de « 2 . Oktober , nachmitt rgs 2 Uhr,

werden im Garten der Gastwirtschaft Wock inLöhnöerg
50 Körbe Aepfel (Kasseler Reinette)

gegen gleich bare Zahlung versteigert . Körbe werden
nicht mitgegeben.

W e i I b u r g , den 28 . September 1915.
Landeswegemeisterei.

Postkarten
in reicher Auswahl.

Kaiser-, Heerführer-, Flaggenkarten, Sprüchekarten
und Serien, illustrierte Kartenbriefe

%udjljand(ung<K. Zipper,§. trt. 6.  K.
Die

Mgtlll .MkmWelle für MoMrangtii
ist mit dem heutigen Tage aufgehoben.

Arbeiter gesucht.
Apfelweinkelterei Max Adler.

Karbid-Ampen sowie Karbid
empfiehlt Aug . Bernhardt . (Inh . Gustav Weidner .)

Die Wiedereröffnung meinesHema-War- aad
Damen Frifiersal

findet Samstag , den 2 . Oktober , in den neuvel
Räumen Mauerftratze Nr . 3 statt.

Um geneigten Zuspruch bitten

Wikliekm
Krau Wilp.

W e i l b u r g , den 1. Oktober 1915.
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Morgen, Samstag, offeriere:
I» Olsisraflkislh, perp »D1."
Alle anderen Fleisch- und Wurstwaren

altbekannten Preisen.
Metzgerei Schwa 1

Telephon 141.
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Neueste Ullsteins Kriegsbücher-
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Preis je 1 Mark.
Vorrätig in
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